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Die Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung hält Flächen, die unter
dem starken Verdacht stehen, mit
Munition aus dem Zweiten Welt-
krieg verseucht zu sein, unter Ver-
schluss. „Wir veröffentlichen diese
Verdachtsflächen nicht, um nicht
unnötig Ängste und Hysterie zu
schüren“, sagte die Sprecherin der
Senatsverwaltung für Stadtent-
wicklung, Petra Rohland. 

Dies gelte auch für Berlins Wäl-
der, die noch stark mit Munition be-
lastet seien. „Würden wir die Flä-
chen veröffentlichen, würden Inte-
ressierte dort erst recht gucken und
buddeln, was gefährlich wäre. An-
dere wiederum würden dann dort
nicht mehr joggen wollen“, sagte
Rohland. Die Entscheidung, Ver-
dachtsflächen nicht zu nennen, ha-
be die Pressestelle angesichts der
aktuellen Diskussion nach den
Bombenfunden am Ostkreuz und
auf dem Flughafen Tegel getroffen. 

Grundsätzlich liegt Rohland zu-
folge Munition im Erdreich des ge-
samten Stadtgebiet verstreut, vor
allem dort, wo „die Alliierten ,sinn-
volle’ Ziele, wie Bahnhöfe, Indus-
trieanlagen oder Flugplätze sahen“.
In der Tat gebe es in Berlin „beson-

ders gefährdete Bereiche“, wo mehr
alte Bomben als an anderen Stellen
vermutet würden. „Man kann aber
nicht die gesamte Stadt sondieren.
Sondierungen finden nur statt,
wenn wie bei Bauarbeiten ins Erd-
reich eingedrungen werden muss“,
sagt Rohland. 3000 Blindgänger
würden noch im Berliner Boden
vermutet. „Gefährlich sind diese
erst, wenn man sie berührt. Wenn
sie tief in der Erde liegen, passiert
nichts.“ Kleinere Munitionsreste
dagegen seien kein Problem, beson-
ders gefährlich seien aber große
englische Sprengbomben mit einem
Gewicht von bis zu 500 Kilo und
noch intakten Zündern.

Begründeter Verdacht in 100 Fällen
In diesem Zusammenhang weist
die Senatsverwaltung auf das kos-
tenlose Angebot einer Risikoein-
schätzung und gegebenenfalls von
Sondierungen und Munitionsber-
gungen durch den Senat hin. Diese
können von privaten Bauherren bei
der Senatsverwaltung beantragt
werden. Im Schnitt gehen nach An-
gaben von Rohland 1400 solcher
Anträge pro Jahr ein, wovon in 100
Fällen ein begründeter Verdacht
besteht und sondiert, gegebenen-
falls geräumt werden muss. Die zu-

ständige Fachabteilung in der Se-
natsverwaltung sei ständig im Ein-
satz, um mit Hilfe von Luftbildern,
Metall-Detektoren und Testboh-
rungen die Gefahr zu analysieren.
Grundlage für die Sondierung sind
Luftaufnahmen aus dem Zweiten
Weltkrieg, die die Amerikaner und
Briten nach ihrem Bombardement
gemacht haben. Darauf sind Ein-
schlagslöcher gegebenenfalls auch
die von nicht explodierten Bomben
zu erkennen. 

Die Luftbilder wurden 1984 vom
Senat von den Alliierten aufgekauft
und zentral archiviert. Gleichzeitig
wurde die Zuständigkeit für die
Kampfmittelsuche und -bergung
auf Senatsbeschluss von den Bezir-

ken zentral auf die Senatsverwal-
tung übertragen. Seither wurden im
Stadtgebiet 7300 Bomben mit ei-
nem Gewicht über 50 Kilogramm
geborgen. 

Pro Jahr sind es 40 Tonnen Muni-
tion – meist kleinere Sprengkör-
per–, die von den Fachleuten der
Senatsverwaltung und beauftrag-
ten Fachfirmen entsorgt werden.
Große Funde, wie die beiden 250-
Kilo-Fliegerbomben, die am Diens-
tag am Ostbahnhof und einen Tag
später auf dem Flughafen Tegel auf-
wendig entschärft wurden, sind
nach Angaben der Senatsverwal-
tung seltener.

Müggelsee gilt als Verdachtsfläche
Zu den Verdachtsflächen gehört
auch der Müggelsee. Nach Angaben
des Leiters vom zuständigen Was-
ser-Schifffahrtsamt (WSA), Micha-
el Scholz, sind dort 80 Prozent der
Gefahrenstellen bereits geräumt.
Der Müggelsee befindet sich im Ei-
gentum des WSA. „Wir räumen im
Rahmen der Eigentumshaftung“;
sagt Scholz. Dabei handele es sich
nur um das Ufergelände. Von der
Mitte des Sees gehe keine Gefahr
für die Schifffahrt aus. Weitere Flä-
chen sollen in diesem Jahr geräumt
werden.

Oben: Vor zwei Jahren wurde die 500 Kilogramm
schwere Fliegerbombe in Wilmersdorf entschärft.
Links: Die Bergung einer 250 Kilogramm schweren
Bombe am Ostkreuz löste am Dienstag ein Verkehrs-
chaos in der Berliner City aus FOTOS: DPA/DDP

Senat macht aus 
Blindgängern ein Geheimnis

Angst und Hysterie sollen vermieden werden – 7300 Bomben seit 1984 geborgen

Kosten Die Senatsverwaltung für
Stadtentwicklung ist für die Muni-
tionsbergung auf Berliner Flächen
zuständig. Private Bauherren, für
deren Grundstück der begründete
Verdacht auf Munitionsbelastung
besteht, müssen nicht zahlen. Auf
Antrag bei der Senatsverwaltung
kommt hier das Land Berlin für die
Risikoeinschätzung, Munitions-
suche und -bergung auf. schoe

Munitionsbergung Bürgerjurys können in Lichtenberg
ihre Arbeit aufnehmen. Sie sollen in
allen 13 Stadtteilen über die Ver-
wendung von Kiezfonds entschei-
den, die es erstmals 2010 flächende-
ckend in einem Berliner Bezirk gibt.
Je 5000 Euro – insgesamt 65 000
Euro – stehen dafür im Bezirks-
haushalt zur Verfügung. Das gilt
auch für das Jahr 2011. Etwa 200
Lichtenberger haben sich bereit er-
klärt, in den Bürgerjurys mitzuar-
beiten. Bürgermeisterin Christina
Emmrich (Linke) sagte: „Damit
können schnell und unbürokratisch
kleine Projekte unterstützt werden,
die dem Gemeinwohl dienen.“ Da-
zu gehörten die Verschönerung des
Wohnumfeldes wie das Pflanzen
von Bäumen und Sträuchern oder
Hof- und Nachbarschaftsfeste. rg

Bürgerjurys für
Kiezfonds in
Lichtenberg

Ob Bowling, Basketball oder Bad-
minton – beim SV Weißblau Allianz
in Mariendorf kann man so ziem-
lich jede populäre Sportart betrei-
ben. Rund 500 Mitglieder zwischen
15 und 75 Jahren betätigen sich im
Betriebssportverein der Allianz.
Am meisten Zulauf haben Fußball,
Tennis und Volleyball. Beim Tisch-
tennis gehöre der Verein zu den füh-
renden Betriebssportmannschaften
in Berlin, erzählt Hauptvorstand
Christian Hahn. Der SV Weißblau
Allianz ist als Teilnehmer für die
Olympiade der Vereine ausgelost
worden. Das Preisgeld von 5000
Euro ist für die Sportler nicht die
Hauptsache. „Wir wollen uns prä-
sentieren“, sagt Christian Hahn. 

Die Vereins-Olympiade findet
vom 23. bis 25. April im „Ahorn-
Seehotel Templin“ statt. Der Radio-
sender 105’5 Spreeradio ruft alle
Vereine in Berlin und Brandenburg
auf, sich bis zum 18. April für den
Wettstreit zu bewerben: bei der
Berliner Morgenpost, Brieffach
3110 in 10888 Berlin oder per E-
Mail an aktionen@morgenpost.de
(mailto:aktionen@morgenpost.de)
oder unter www.spreeradio.de (
http://www.spreeradio.de). saf

SV Weißblau bei
der Olympiade

der Vereine 
Ufermauer und die Promenade
müssen erneuert werden. Beide
sind vom Wasser unterspült und
dadurch beschädigt worden. Die
Kartenverkaufsstelle der Stern-
und Kreisschifffahrt wird abgeris-
sen. 

Erst wenn die Sanierung im In-
neren des Park abgeschlossen ist,
soll der Haupteingang umgestaltet
werden. Er bekommt eine neue
Treppe. Auch die Sitznischen in der
Mauer werden erneuert. Im Zuge
der Bauarbeiten wird außerdem
der Spreetunnel saniert, der einen
Zugang am Müggelpark hat. Die Se-
natsverwaltung für Stadtentwick-
lung will ein externes Planungsbü-
ro mit diesen Arbeiten beauftragen.
Die Fußgängerunterführung unter
der Müggelspree verbindet Köpe-
nick mit Friedrichhagen und
stammt aus den 20er-Jahren. saf

Der alte Müggelpark in Friedrichs-
hagen wird einer Runderneuerung
unterzogen. Bis 2011 dauern die Ar-
beiten, die alle Bereiche der maro-
den Anlage betreffen. Erste Arbei-
ten haben im März begonnen. Geh-
wege und Rasenflächen werden
neu angelegt. Die alten Bänke, Ge-
länder und Laternen werden er-
setzt. Neben der Anlegestelle für
Ausflugsschiffe entstehen Stege, an
denen Sport- und Motorboote anle-
gen können. 

Der Park am Nordwestufer des
Müggelsees ist 16 000 Quadratme-
ter groß und mit 117 Bäumen ausge-
stattet. Die ältesten Gehölze wur-
den 1843 gepflanzt. Im Vorfeld der
Bauarbeiten wurden 25 Bäume ge-
fällt, die aus Sämlingen aufgewach-
sen oder stark geschädigt waren.
Fünf neue Bäume werden im ersten
Bauabschnitt gepflanzt. Auch die

Schönheitskur für
Müggelpark und Spreetunnel 

Das Know-how hochkarätiger
Fachleute kurz und bündig vermit-
teln – das ist das Konzept des Ex-
pertenforums, das Berliner Mor-
genpost und „Unternehmen Erfolg“
präsentieren. In diesem Jahr gas-
tiert die renommierte Vortragsreihe
erstmals in Berlin. Zehn Top-Refe-
renten werden jeweils an einem
Donnerstagabend Vorträge über
die Qualifikationen von
morgen halten, ohne die
Spitzen-Erfolg nicht
mehr möglich ist. Zehn
Abende also, die Sie be-
ruflich, aber auch privat
weiterbringen. 

Start der Reihe ist am
Donnerstag, 15. April.
Markus Hofmann, Ge-
dächtnisexperte und
Keynote-Speaker,
spricht über „Ihr Ge-
dächtnis – das 8. Welt-
wunder“. Hofmann er-
klärt, wie Sie die Fähigkeit, Infor-
mationen zu behalten, zu ordnen
und abzurufen, auf Hochtouren
bringen. In vielen praktischen
Übungen erleben Sie, welche au-
ßerordentlichen Leistungen auch
Ihr Gedächtnis vollbringen kann
und wie sich spielend Namen und
Gesichter, Fach- und Allgemeinwis-
sen sowie komplexe Sachverhalte
merken lassen.

Für diesen Vortrag eines Top-Ex-
perten im Ludwig-Erhard-Haus an
der Fasanenstraße 85 (Charlotten-
burg) verlosen wir zehnmal zwei
Freikarten. Rufen Sie heute um

14 Uhr an: G 251 72 64. Die ersten
zehn Anrufer bekommen die Frei-
karten für den Vortrag von Markus
Hofmann (Rechtsweg ausgeschlos-
sen). Er beginnt am Donnerstag um
19 Uhr und endet um 21.15 Uhr. 

Die Reihe „Berliner Morgenpost
Expertenforum: Von den Besten
profitieren“ läuft bis zum 9. Dezem-
ber, immer im Ludwig-Erhard-

Haus. Die nächsten Vor-
träge:
T 6. Mai: Prof. Samy
Molcho, Internationaler
Körpersprachespezia-
list: „Die Zunge kann lü-
gen – der Körper nie“. 
T 27. Mai: Christian
Gansch, Dirigent, Pro-
duzent und Consultant
nennt sein Referat „Vom
Solo zur Sinfonie – Was
Unternehmen von Or-
chestern lernen können“. 
T 10. Juni: Dr. med. Ste-

fan Frädrich, Experte für erfolgrei-
che Selbstmotivation, TV-Coach
und Bestsellerautor spricht über
das „Günter-Prinzip“ und verrät,
wie man seinen inneren Schweine-
hund motivieren kann. 
T 26. August: Caroline Krüll,
Coach und Keynote-Speakerin er-
läutert, „was Sieger von Verlierern
unterscheidet“.
T 16. September: Cherno Jobatey,
TV-Journalist, spricht über „Digita-
le Macht – Die stille Revolution“. 

Der Eintritt kostet jeweils 69,90
Euro, für alle zehn Vorträge im Abo
jeweils 49,90 Euro. ab

Von den Besten profitieren:
Freikarten für Expertenforum

Gedächtnis-Experte
Markus Hofmann
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